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Das Kind – unter diesem bezeichnenden Titel lädt uns Gowoon Lee 
in eine Welt ein, die sowohl von Kindheitser innerungen als auch von 
linguistischen Herausforderungen geprägt ist. Bei unserem ersten 
Treffen mit Lee an der Kunstakademie Düsseldorf waren wir von 
ihrer einzigartigen künstlerischen Vision beeindruckt.

In den 90er-Jahren, geprägt von der Ästhetik des Röhrenfernse-
hens, fand Lee Trost in den Zeichentrickfiguren ihrer Kindheit. 
Diese Figuren, die universell durch Gestik und Mimik, jenseits von 
Sprachbarrieren, kommunizieren, wurden zu einem Refugium für 
sie, als sie sich nach ihrem Umzug von Südkorea nach Neuseeland 
in einer fremden Sprachumgebung zurechtfinden musste. Es ist 
bemerkens wert, wie die stumme, aber dennoch so ausdrucks-
starke Kommunikation dieser Figuren ihr half, sich in einer neuen  
Kultur einzufinden.
 
Diese universelle Art der Kommunikation führt uns zu ihrer  
zweiten, tiefsinnigen Serie über Wortverbindungen zwischen 
Deutsch und Englisch. Wörter, die in beiden Sprachen vorkommen, 
tragen oft unterschiedliche Bedeutungen und können zu kulturellen 
Missverständnissen führen. Lee  veranschaulicht dieses  Phänomen, 
das in der Interlinguistik auch als „falsche Freunde“ bekannt ist, 
indem sie beispielsweise Worte wie „Bad/Gut“ mit bildlichen 
Darstellungen wie Daumen hoch oder Daumen runter kombiniert.  

BEST GRUPPE STIPENDIUM 2023
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Der Begriff „Gift“ wird neben einer Geschenkbox dargestellt, was 
die Dualität und Vielschichtigkeit von Sprache und Bild hervorhebt. 
Das Spannungsfeld zwischen Wort und Bild, zwischen kollektiver 
Erinnerung und individueller Wahrnehmung, steht im Zentrum ihrer 
Arbeit. Lee zeigt, wie Bilder genauso linguistisch funktionieren 
können wie Worte und umgekehrt, und kreiert so ein dynamisches 
Wechselspiel von Bedeutungen und Assoziationen. Ihre kraftvolle 
Farbpalette und ihre komplexen kompositorischen Mittel führen uns 
in eine Welt, die sowohl vertraut als auch befremdlich erscheint, und 
reflektieren so die Facetten der Popkultur und Sprache unserer Zeit.

Wir schätzen Gowoon Lees künstlerischen Ansatz zutiefst. Als 
Trägerin des BEST Kunstförderpreises stellt ihr innova tiver und 
zeitgenössischer Stil nicht nur eine wertvolle Bereich erung dar, 
sondern fügt sich durch ihre Einzigartigkeit perfekt in den Kreis 
unserer geförderten Kunstschaffenden ein – einer Gemeinschaft, die 
durch ihre individuellen Talente und Perspektiven glänzt. Wir sind 
überzeugt, dass ihre Kunstwerke sowohl in unserer Gemeinschaft 
als auch darüber hinaus positiv aufgenommen werden.

 Felix Endnich

Calibration 
2023, oil on canvas, 80 × 65 cm 
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Dies ist keine Pop Art, möchte man sagen. Diese Malerei ist sogar 
meilenweit davon entfernt. Wie?, kann man dazu fragen. Sind es 
nicht poppige Motive, auch noch vergleichsweise realistisch gemalt? 
Ja, durchaus. Aber sie sind grundlegend verwandelt, in ganz andere 
Sphären der Wahrnehmung verschoben. Mit Bertolt Brechts Theorie 
könnte man von einem „Verfremdungseffekt“ sprechen. Der Bildraum 
ist flach, die Zeichen sind klar, aber sie scheinen unendlich weit 
entfernt. Das kommt aus einem feinen Spiel ausgeprägter Transpa-
renzen, zu dem sich Gowoon Lee nunmehr über Jahre die Technik 
erarbeitet hat, seit sie an der Kunstakademie Düsseldorf studiert. 
Diese Transparenzen führen zu Unschärfen, die wiederum technisch 
neu erfunden sind. Zeichen, die uns aus der Populärkultur des ausge-
henden 20. Jahrhunderts vertraut sind oder scheinen, werden auf 
einmal radikal entrückt, gleichsam zu Unbekannten Flugobjekten.

Zugleich sind die Motive nicht abgemalt, auch nicht durch einen 
Projektor zunächst auf die Leinwand geworfen und dann händisch 
übertragen. Die Bilder von Gowoon Lee sind meilenweit entfernt von 
jeglichem Fotorealismus und seinen Abwandlungen, zu dem es ja an 
der Kunstakademie eine kunsthistorisch sehr bedeutende Tradition 
gäbe. Sie sind sehr spontan gemalt. Die Künstlerin entwirft auf dem 
iPad die wesentlichen Umrisslinien des jeweiligen Bildes und weiß 
dann, dass sie aufgrund ihrer Maltechnik noch am gleichen Tag auf 
der Leinwand fertig werden muss, wobei sie sehr gestisch malt, fast 
als ein Action Painting. Am jeweiligen Tag fertig werden zu müssen, 
bedeutet bisweilen, sieben bis 14 Stunden durchzumalen. So entsteht 
diese Malerei, die uns sehr nahe und fremd gleichzeitig erscheint.
 Die Künstlerin arbeitet zyklisch. Sie treibt meist vier Serien gleich-
zeitig voran. Dadurch kehrt sie immer wieder zu den weggelegten 
Bildern einer anderen Serie zurück. Eine solche Vorgangsweise hat 
viele Vorteile, weil man sich damit nur selten in den eigenen Linien 
verstrickt. In ihrer Jahresausstellung der BEST GRUPPE kreuzen sich 
zwei Serien, die auf den ersten Blick nichts gemein haben: Wolken-
bilder, die sich zu imaginären Worten formieren, die in deutscher 
und englischer Sprache funktionieren, und Bilder mit Motiven aus 
der Populärkultur, die auch ganz neu aufgefasst sind.

GOWOON LEE
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der BEST Kunstförderpreis 2023 bedeutet, ergibt einen  nachhaltigen 
Ansporn und neuartige Möglichkeiten zur Entwicklung dieses 
plastischen Werks. Gowoon Lee hat auch klare Vorstellungen von 
den Orten im nahen europäischen Ausland, die ihr in den darauf 
folgenden Jahren nochmals zu einem weiteren Sprung in ihrem 
Œeuvre verhelfen können. Da ist Vielversprechendes im Entstehen.

 Robert Fleck

Wie kommt das zusammen? Das geistige und visuelle Universum 
von Gowoon Lee ist zugleich biografisch wie global. Die französische 
Literaturkritik würde von „Autofiktion“ sprechen, der Verbindung 
von Abstraktion, biografischen Momenten und bildnerischer und 
sprachlicher Konstruktion. Die Wörterbilder in den Wolken sind 
ein Triumph der Künstlerin über ihr erfolgreiches Kunststudium 
in Auckland in Neuseeland, wohin ihre Familie in ihrem eigenen 
neunten Lebensjahr übersiedelte und wo sie später erfolgreich 
mit einem B.A.-Abschluss Kunst studierte, mit Professor innen und 
Professoren, die durchwegs aus der Konzeptkunst kamen und 
ihr diese als einzigen möglichen Weg vermittelten. Wenn man 
sie angesichts ihrer Bilder fragt, ob sie das Werk von Ed Ruscha 
kennt, den wohl einzigen US-amerikanischen Konzeptkünstler der 
ersten Stunde seit den 1960er-Jahren, der Konzeptkunst, Kunst 
aus Sprache und Malerei zusammenbrachte, ruft sie: „Ja!“ Auch 
Herbert Brandl, der Gowoon Lee auf ihre Anfrage gleich informell 
in seine Klasse aufnahm, als sie in Düsseldorf ankam, kommt ja als 
abstrakter Maler aus einer Ausbildung als Konzeptkünstler. Eine 
zweite Verbindung beider Bildreihen in dieser Ausstellung ist die 
Weite, die kompromisslos und ohne Zögern aus der ersten Anlage 
des Bildes vorgetragen ist. Gowoon Lee bewegt sich zwischen den 
Grenzen verschiedener Kulturen und Sprachen. So finden diese als 
Erfahrungen Einfluss in ihr bildnerisches Denken. In dieser Tradition 
wird das Bild auf die Weite angelegt und nicht auf die Nähe. Das 
zeichnet ihre Arbeiten aus und macht sie auch recht singulär derzeit 
an der Kunstakademie.

In dieser Situation ist es auch interessant, wie sich der Verlauf in einer 
solchen Institution wie der Kunstakademie Düsseldorf entwickelt. 
Gowoon Lee war nach dem O-Bereich in ein paar Malereiklassen und 
bewarb sich dann für die Bildhauerklasse von Koenraad Dedobbeleer, 
den direkten Nachfolger von Richard Deacon. Welcher Gegensatz 
zu dieser scheinbar reinen Malerei. „Ich komme ja auch von der 
Installation und der Skulptur. Da tut mir dieses bildhauerische 
Environment sehr gut.“
 Diese Ausstellung kommt zu einem strategischen Zeitpunkt für 
die Künstlerin, die am Ende des soeben begonnenen Studienjahres 
ihren Abschluss an der Kunstakademie Düsseldorf terminisiert hat. 
Die öffentliche, künstlerische und finanzielle Anerkennung, welche 
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Palm 
2023, oil on canvas, 120 × 140 cm 
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Rainbow 
2023, oil on canvas, 75 × 95 cm
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Gut / gut
2023, oil on canvas, 135 × 100 cm 
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Der Bad / bad 
2023, oil on canvas, 105 × 80 cm
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Shooting Star 
2023, oil on canvas, 85 × 75 cm
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Thumb Up 
2023, oil on canvas, 95 × 110 cm
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Thumb Down
2023, oil on canvas, 95 × 110 cm 
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Halo
2023, oil on canvas, 180 × 85 cm
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Guck 
2023, oil on canvas, 90 × 110 cm



32

Gift
2023, oil on canvas, 90 × 95 cm
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Das Kind / kind
2023, oil on canvas, 140 × 100 cm
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Das Gift / gift
2023, oil on canvas, 90 × 70 cm
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Midnight Stare
2023, oil on canvas, 40 × 40 cm (x2)
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Der Stern / stern
2023, oil on canvas, 160 × 110 cm
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The Stare 
2023, oil on canvas, 150 × 95 cm



44

Calibration 
2023, oil on canvas, 80 × 65 cm 
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Impressum

Dieses Künstlerheft erscheint anlässlich der Ausstellung Das Kind 
von Gowoon Lee in den Räumen der BEST GRUPPE. Die Ausstellung 
ist Teil des BEST GRUPPE Stipendiums, das in Kooperation mit der 
Kunstakademie Düsseldorf für das Jahr 2023/24 an Gowoon Lee 
vergeben wurde. Die Ausstellung ist von November 2023 bis Oktober 
2024 zu sehen.
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